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2 Literatur: Porchet-Munro / Stoba / Waldmann (2006: Seiten 99-121) 

3 Die angeführte Definition nimmt Bezug auf Knipping (2007: Seite 31) 



 

 

5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

4 Ciceley Saunders, englische Ärztin, 1918-2005, Hospizbewegung 

5 Abbildung: Vergleiche Schmid (2007: Seite 65). Ergänzungen aus Bilger (2007: Seite 7) 

Gerechtigkeit- 

In der Suche nach einer ge-

rechten Verteilung von Nut-

zen, Lasten und Aufwand 

Nicht schaden- 

Im Vermeiden von  

potenziellem Schaden 

Gutes tun- 

Im Bemühen, Wohlbefinden, 

Sicherheit, Ressourcen zu 

nutzen, um Lebensqualität 

zu fördern 

Autonomie- 

Im Respekt vor Selbstbe-

stimmung Lebensqualität er-

halten 



 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

6 Literatur: Kunz (2007: Seiten 19-20). 
7 Literatur: Schmid (2007: Seite 59) 

Compliance: 

Bereitschaft in  

der Zusammen-

Nonverbale 

Äusserun-

gen 

Mutmasslicher 

Wille der Bewoh-

nerin oder des 

Bewohners 

Werte und 

Glauben 

Patienten-

ver-fügung 

Frühere-

Äusserun-

gen 

Aussagen 

von Angehö-

rigen 



 

 

 
 
 
 
 

 

8 Die beschriebenen Stufen nehmen Bezug auf Pöhler-Häusermann (2007: Seiten 35-36) 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 



 

 

 



 

 



 

 

 

 

9 Literatur: Müller-Blaser (2007: Seiten 52-53) 
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10 Zitat:  Curaviva Fachzeitschrift, Wenger (2011: Seite 11) 
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11 Zitat aus CURAVIVA, Jordi (2007: Seite 69) 
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• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• , Arme hoch) 

• Beengende Kleidung entfernen 

• Fenster öffnen, Frischluftzufuhr 

• Anleiten zur richtigen Atemtechnik (Lippenbremse) 

• Nach ärztlicher Verordnung handeln oder Arzt anrufen 

• O2 und/oder Inhalation nach ärztlicher Verordnung verabreichen 

• Medikament nach ärztlicher Verordnung (abschwellend → Cortison) verabreichen 

• Vorfall in der Pflegedokumentation notieren 
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